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Pit' mit»
nr. 26 — 1914 Cin Blatt für beimatlidje Art unb Kunft

öebruckt unb oerlegt oon ber Bud)bruckerei Jules Werber, Spitalgaffe 24, Bern
ben 27. Juni

Rofe«. ° ° °
Don Jakob Huber, Bern.

Im Ttillen Barten hing allein,
Im Schatten grünend junger Carmen,

Rotrofig eine Roje fein,
Daneben ftille Waffer rannen.

Sie neigt' fid) bin und neigt' fid) ber

Und fpielte mit den blauen Ciefen:
Die fcboben Kreis an Kreis einher,
Die leicht im Rofenduft oerliefen.

Da ftabl fid) durd) das Cannengrün
Gin feiner Strahl der goldnen Sonne;,,
6r fah der Rofe ftillcs Blühn
Und träumt' oon füfjer £iebesioonne.

£iebkoft fie lieb nach feiner JJrt

Und krifjt fie auf die ioeid)en Wangen.
Die Rofe fühlte zitternd zart
ein himmelrein geheim Verlangen:

Sie fah im tiefen Waffergrund
Die fchönfte Sd)önheit u)iederfd)einen
ünd fdjlürft' mit rotem Rofenmund
Den Glanz und wollt nod) fcböner fdjeinen.

Und öffnet leid)t das zarte Kleid,
..poch ad),... gleich war ihr Reiz oerfchwunden,
Der helle Strahl tat ihr ein £eid
Da hat fie im Waffer den Cod gefunden.

° ° Der Dater.
Cin Bauernbilb Don Jofef Reinhart.

Vange 3ahie, manch trocfenen Sommer, manch naffert

Serbft hatte ber ©idjljöfer mit feinem fflßeib gewertt unb

gefchafft, unb mit ihrem Sohn mar troh ttngemadj unb

SBetterfdjaben ber fçjof groh unb ftart geworben, unb bas
breite Sdjinbelhaus muhte fiep ftellen, bah nicht bie Säume,
bic ber 3örg gepflügt, ihm über ben ©iebel wudjfen; aber

mit ben Säumen touchs auch bas pausbadj in bie .§öh
unb Sreite, bah es bie ffiarbenfuber unb beit geuftod
faffen tonnte.

Sange Sabre war ber Sauer ber ©rfte gewefen unb
her fiehte mit feinem SBeibe; hatte im grühiahr beit èaber
gefäet über ben palbenader, im peuet ben Unechten oorge»
mäht ant ©icbcnraiît uttb mit ihnen ausgeruht unter ber

grohen Siehe, bie oor beut ÎBalb über ben pof hinab»
fchaut; int perbft hatte er bie Veitern um bie Säume ge»

tragen in ber pofftatt, uttb im SBinter bie SBafferabern
in Schächten 3um Sach geleitet, ber ootn SBaib herabfommt,
unb bie SRiihte treibt, beoor er in bie ©ebene fiep ergieht.

Unb fein SBeib war ihm sur Seite gewefen, hatte neben

ihm bie pacte gerührt, bas peu gelaben, ben SBepen auf»

genommen, bis fie felber, eine reife ©arbe, ber Dob beim

©mtewert einft fällte.
Der Sauer wachte bie 3«>ei STiäcpte, ba fein SBeib

tot in ber Stube unterm peilanb lag. 3lls fie in St. Üiifiaus
ruhte, griff er wieber 3unt SBert unb führte noch mandjes
3ahr bie 3ügel ohne gittern in ber panb, bis fein Sohn
ein SBeib heimbrachte; aber auch als er fepon ©rohuater
war, nahm er wenig 3eit, bie 3inber auf bie Knie 311 fetsen;

wenn er unter bem weiten Sdjinbelbach beroortrat, fah er
nod) inanches 311 tun, was er un arbeitsftillen SB inter» unb
SIbenbftunben in feinem 3opf fid) ausgebadjt — unb noch

oollenben wollte.
SIber im Frühling feines fieben3igften Sabres ftellte ihm

ber ftnodjenmann 3um erftenmal ein Sein. Seim Sflügeit
auf bem Selbe wars, als er bie Ster3e hob 3unt SBenben,

ba gingen bie Säume ringsum mit ihm, uttb er muhte fid)

halten am Slrnt ber Sterbe, wenn er aufrecht bleiben wollte;
mit oerbiffenen 3ähnen leitete er ben Sflug weiter.

3um 3toeitenmaI im peuet, als er ben SBagen beftieg

3um Vaben unb ben Dritt oerfehlte.

o rc mlb
rii-. 2b — ibi4 ein Llalt sur heimatliche Ntt und l(unst

gedruckt und verlegt von der üuchdruckerei Iules Werder, Spltslgssse 24, Lern
den 27. luni

w w w ^ ^ ^

von Mob Nudel-, gern.

Im stillen 6ai'te» hing aiiein,
Im Schatte» grünencl Zunger Hunnen,

stolrosig eine stose sein,

vanede» stille Ausser rannen.

Sie neigt' sich din uncl neigt' sich der

Und spielte mit clen blauen Liesen:
die schoben Kreis an Kreis einher,
vie leicht im stosenclnst Verliesen.

va stahl sich durch das Lannengrün
6in seiner Strahl der goldnen Sonne-
Cr sah der stose stilles Mühn
Und träumt' von süßer Liebesrvonne.

Liebkost sie lieb nach seiner M
Und küßt sie aus die weichen langen.
Vie stose sühite witternd ?art
Lin himmelrein geheim Verlangen:

Sie sah im tiesen Wassergrund
vie schönste Sd)önheit wiederscheinen
Und schlürst' mit rotem stosenmund
Ven 6lan^ und wollt noch schöner scheinen.

Und öffnet leicht das Xarte Kleid,
poch ad),... gleich war ihr stech verschwunden,
ver helle Strahl tat ihr ein Leid — —! —
va hat sie im Wasser den Lod gesunden.

° ° ver Vater. ° °
Lin gauernbild von sosef steinhart.

Lange Jahre, manch trockenen Sommer, manch nassen

Herbst hatte der Eichhofer mit seinem Weib gewerkt und

geschafft, und mit ihrem Sohn war trotz Ungemach und

Wetterschaden der Hof groß und stark geworden, und das
breite Schindelhaus mußte sich stellen, daß nicht die Bäume,
die der Jörg gepflanzt, ihm über den Giebel wuchsen: aber

mit den Bäumen wuchs auch das Hausdach in die Höh
und Breite, daß es die Garbenfuder und den Heilstock

fassen konnte.

Lange Jahre war der Bauer der Erste gewesen und
der Letzte mit seinem Weibe: hatte im Frühjahr den Haber
gesäet über den Haldenacker, im Heuet den Knechten vorge-
mäht am Eichenrain und mit ihnen ausgeruht unter der

großen Eiche, die vor dem Wald über den Hof hinab-
schaut: im Herbst hatte er die Leitern um die Bäume ge-
tragen in der Hofstatt, und im Winter die Wasseradern
in Schächten zum Bach geleitet, der vom Wald herabkommt,
und die Mühle treibt, bevor er in die Eebene sich ergießt.

Und sein Weib war ihm zur Seite gewesen, hatte neben

ihm die Hacke gerührt, das Heu geladen, den Weizen auf-

genommen, bis sie selber, eine reise Garbe, der Tod beim
Erntewerk einst fällte.

Der Bauer wachte die zwei Nächte, da sein Weib
tot in der Stube unterm Heiland lag. Als sie in St. Niklaus
ruhte, griff er wieder zum Werk und führte noch manches

Jahr die Zügel ohne Zittern in der Hand, bis sein Sohn
ein Weib heimbrachte: aber auch als er schon Großvater
war. nahm er wenig Zeit, die Kinder auf die Knie zu setzen:

wenn er unter dem weiten Schindeldach hervortrat, sah er
noch »ranches zu tun, was er dn arbeitsstillen Winter- und
Abendstunden in seinem Kopf sich ausgedacht — und noch

vollenden wollte.
Aber im Frühling seines siebenzigsten Jahres stellte ihm

der Knochenmann zum erstenmal ein Bein. Beim Pflügen
auf dem Felde wars, als er die Sterze hob zum Wenden,
da gingen die Bäume ringsum mit ihm, und er mußte sich

halten am Arm der Sterze, wenn er aufrecht bleiben wollte:
mit verbissenen Zähnen leitete er den Pflug weiter.

Zum zweitenmal im Heuet, als er den Wagen bestieg

zum Laden und den Tritt verfehlte.
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